                


        Türkei





Sandra
Fläche: 779 452 km2
Einwohner: 70 712 000 (2003)

Hauptstadt: Ankara

Geographische Lage: Staat in Vorderasien und Südosteuropa. Die Türkei grenzt im Norden an das Schwarze Meer, im zentralen Süden und im Westen an das Mittelmeer. Die das Schwarze Meer und das Mittelmeer verbindende Wasserstraße Bosporus-Marmarameer-Dardanellen trennt die europäische Türkei (Ostthrakien) im Westen von der asiatischen Türkei (Anatolien). Ostthrakien grenzt im Westen an Griechenland, im Norden an Bulgarien; Anatolien grenzt im Nordosten an Georgien und Armenien, im Osten an Iran, im Süden an Irak und Syrien.

Bevölkerungsgruppen: 70% Türken, 20% Kurden, 2% Araber, Rest andere Minderheiten
Religion: 99% Muslime, christliche und jüdische Minderheit

BIP: 240, 376 Mrd. $,   Bruttonationaleinkommen pro Kopf (2003): 2300 $
Arbeitslosigkeit: 10,3%

Innenpolitik: Die Türkei strebt den Beitritt in die EU an, wobei sie sich aber erst einmal an die EU-Normen anpassen musste. Zu dieser Anpassung gehörten Verfassungs- sowie Gesetzesänderungen. Trotz der Bemühungen der Türkei gab es des Öfteren scharfe Kritik an der Türkei seitens der EU. Gründe für diese Kritik waren z.B. Foltervorwürfe und somit Menschenrechtsverletzungen, sowie die Debatte um den Genozid an den Armeniern. Immer noch streitig ist, ob es sich bei der Vertreibung und Ermordung der Millionen Armeniern um Völkermord gehandelt hat. Der Vorwurf der Folter entwickelte sich positiv und so empfahl die Eu Kommission, die als Kontrolle in die Türkei geschickt wurde, dem Europäischen Rat die Aufnahme von Beitrittsverhandlungen mit der Türkei. 
Außerdem gibt es in der Türkei starke Konflikte zwischen den Türken und den Kurden, die einen kurdischen Staat anstreben und in der Türkei in der Minderheit sind. So gab es seit der Beendigung des Waffenstillstandes 2004 unzählige Anschläge und Auseinandersetzungen mit verletzten und sogar Toten. Bezweifelt wird jedoch, ob all diese Anschläge wirklich zu Lasten kurdischer Extremisten gehen. Im April 2005 gab die verbotene PKK (linksextremist. kurd. Organisation; begann 1984 mit ihrem militär. Arm (zunächst den »Brigaden zur Befreiung Kurdistans«, 1986 Bildung der »Volksbefreiungsarmee Kurdistans«) den bewaffneten Guerillakampf für einen eigenen kurd. Staat (erst seit 1993/94 offizielles Eintreten für einen Autonomiestatus innerhalb der Türkei)) bekannt, dass sie nun ohne Gewalt einen „demokratischen Konföderalismus“, sprich: einen losen Zusammenschluss der kurdischen Gebiete der Region anstreben würde. 
Gewalt herrscht auch durch islamistischen Terror. Anschläge auf Synagogen oder wie im September 2004 ein Anschlag, der sich vor allem gegen die HSCB-Bank und die Türkisch-Amerikanische Gesellschaft richtete, sind nicht selten.
Außenpolitik: Die Türkei pflegt seit einiger Zeit gut Beziehungen mit Griechenland, welche sich am 13.7.2004 durch ein Kooperationsabkommen zum Bereich der inneren Sicherheit erweiterten und sich weiterhin positiv entwickeln. Auch mit der Russischen Föderation hatten sich insbesondere die Wirtschaftsbeziehungen verbessert, so dass Russland nach Deutschland zum zweitwichtigsten Handelspartner der Türkei geworden ist. Abkommen in den Bereichen Verteidigung, Handel und Finanzen unterstützen diese Entwicklung umso mehr. Die Beziehungen zu Syrien sind nicht von allergrößter Bedeutung, jedoch wurde ein Freihandelsvertrag und ein Abkommen über ein gemeinsames Staudammprojekt im jahrzehntelang umstrittenen Grenzgebiet Hatay vereinbart. Die türkisch-israelischen Beziehungen sind stark abgekühlt nach einem Kommentar Erdogans, in dem er einen israelischen Angriff in den besetzten Gebieten als „Staatsterror“ bezeichnet hatte. Die türkisch-amerikanischen Beziehungen sind vor allem in Hinsicht auf die Lage im Irak bedeutsam, die durch bessere Sicherung der Grenzen zum Irak und die Demokratisierung des Landes, verbessert werden soll. Jedoch gibt es Kritik aus teilen der Bevölkerung, bei einem Besuch von US-Außenministerin Condoleezza Rice kam es zu großen anti-amerikanischen Protesten.
